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Amtsblatt — Anzeiger für das blaue LündchenZ
errdieinf 4mal wöchentlich Dienstags,

Donnerstags Samstags und Sonntags. :
Bezugspreis monatlich 45 Pfg., durch die Polt
 vierteljährlichMk . 1.20und Bestellgeld. : :(Umfaffenb

fdie Ortrdiaften: Auringen, ßreckenheim, Delkenheim,Diebenbergen
, ErbenheimHeßloch , Igrtabf, Kloppenheim, Maffenkeim.ITledenbach

, Ilaurob, nordenftabt, Rambach,Sonnenberg
, U/allau, Wilbfadifen. )Der

Anzeigepreisbeträgt : fürdie klrinlpaltiMPetitzeile
oder deren Raum 15 Pfg. Reklamenund
Anzeigenim amtlichenCeil werden pro Zeile
mit 30 Pfg. berechnet. Eingetragenin der:
:: :Postzeitungslisteunter sir . IMa. : :: :Rebnktion

und Scduftsfelle: :Bierftadt, Cck- ITloritz- undMaerilraBe. : :fttnrul: 2027, : :Rtioktim, Druckunk VkIuj von H >fnri* s *u "l7e"ineierrra* rnv,
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ne kostenfreieVersich rung, die
Geld auszahltl Eine

Versicherung, die kein Opfer fordert, abervor großem
Schaden schützt und obendreinsichere Rente ge¬ mährt
— ist sie im Land irgendwo zu finden?O

ja : in Deutschlandhat sie sich aufgetanund bereits bei
fünf großen Werbezügen nicht weniger als 16 9243 . 34Teilnehmer
gefunden. Aber

so gewaltigdieser Erfolg war . so muß die Zahl der
Versichertendoch noch wachsen.Wer

bereits Geld für das vaterländischeUnternehmen herlieh
, dasmit solchen Zinsen auf Heller und Pfennig ^urückgezahlt
wird , sollauch seine weiteren Rücklagen so vorteilhaft
anlegen ; undwer sich dem Unternehmennoch nicht
angeschlossenhat , sollneu hinzutreten, seinGeld auf diese
Art sicherstellen, sichZinsensichern, zugleichsich und sein
Vaterlandvor Einbruchsschadenschützen , denFriedenherbeiführen
und seinen Kindern eine unbedrohteZukunft bauen
helfen . Allesdas mit dem gleichen, zinsbaran¬ gelegten
Geld! Sine

solche Versicherungist auch die neue, die sechstedeutsche
Kriegsanleihe.Jede

in dem sicheren Papier angelegte Mark bleibt im
Lande, verhilftuns durch den Sieg obendreinzu Entschädigungen
, währenduns der eindringendeFeind das Letzte
holen würde auf Nimmerwiedersehen. Jededer deut¬ schen
Kriegsanleihedargebrachte Mark schützt vor Einbruch,hilft
rüsten, stärktden Mut unserer deutschen Krieger. Jede
in deutscherKriegsanleihe angelegte Mark wird vom Deutschen
Reich bewacht und verzinst.Wenn

du deutscheKriegsanleihe kaufst , so nützestdu der
beschleunigtenErreichung eines ruhmvollenFriedens, der
Unversehrtheitdeiner Heimat, der Sicherheitdeines Lebens
. Geschäftsund des ganzenBesitzes, demEinkommendurch
hohe Zinsen, der freien Laufbahn deiner Kinder Ird
Kindeskinder.Sei

versichertwo du willst: die beste Versicherung«eben
allen anderen darfst du dir nicht entgehen lassen! Zeichne

wenig oder viel : besserkannst du dein Geld Sicht
anlegen als in deutscherKriegsanleihe! llderbettj
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' u7 Vom
13 . Aprilab Ernährungo- Aendcrungcn.2
< tctäglicheMehlmenge wird für die versorgungs¬berechtigte

Bevölkerung von 200 Gramm auf 176 «ramm
herabgesetzt. Tie bisherigenStreckungsmittel fallen
weg. Dem

Selbstversorger, derbisher monatlich9 Kilo¬gramm
Brotgetreide erhielt , wirddiese Menge auf •y
» Kilogrammgekürzt. Dte

den Kommunalderbündenfür Schwerarbeitcr-zulagen
zugewiesenen Mehlmengen werden um 25 Pro¬zent
verringert.Tie

Zulagenfür Jugendlichekommen gänzlich tu Aortfall.
Als

Ausgleichfür die durch diese Neuregelungden
Bersorgungsberechtigtenentzogenen Nährwerte ist Vorsorge
getroffen worden , daßjedem die gesetzlicheHöchstmenge
von täglich »U  PfundKartoffel« überallgegeben
werden kann . Außerdemwerden den Gemein¬den
für die festgesetzteZahl von Schwerarbeiterntäglich weitere
' /»PfundKartoffeln überwiesen werden . Fer¬ner
wird jede nicht durch Hau . Schlachtungselbstversorgte Person
wöchentlich eine Fleischzulagevon 250 Gramm,also
Vs Pfundmehr als bisher, erhalten. Für Kinder bis
zu 6 Jahrenbeträgt diese Fleischzulage125 Grammoder
V *Pfund.Tie

Ausgabedieser Flcischzulageerfolgt mittel¬ besonderer
Fleischzusatzkarten. Tiefesind nicht frei¬ zügig
, sondernhaben nur örtlicheGeltung. TieFleisch¬zulage
wird zu einem besonders billigen Preise ab¬ gegeben
. Um dies zu ermöglichen» erhaltendie Kom¬ munalverbände
Reichs - undStaatszuschüssein Höhe von
insgesamtwöchentlich 80 Pfg. aufden Kopf der dersorgungsberechtigten
Bevölkerung . Von diesen 8l Pfg
. werdenjedem Kommunalverband70 Pfg. unmit-telbar
zugewiesen. Ter Rest wird von den Landes¬zentralbehörden
zum Ausgleichje nachder Zahl der be¬ sonders
bedürftigen Bevölkerung an die Kommunal-derbände
verteilt. *

* * Tiefe
Umgruppierungder LebensmittelversorgunkMuß

für eine versorgungsberechtigteBevölkerung vor Ungefähr
50 MillionenKöpfen in die Wege geleite «erde
» . Sie stellt au dte vorhandenen, an sich schot Donnerstag

, de« 12. April1917. 17 . Jahrgangüberlasteten

Arbeitskräfte und Transportmittelganz außerordentliche
Anforderungen . Ohnekleinere ört¬ liche
Hemmungenund Stockungenwird es ftrumab- gehen
. Teshacbist die Bestimmunggetroffen , daß dort
, wo Hemmungensich geltendmachen , biszu ihrer Behebung
die bisherigeBrot - dezw. Mehlmengeweiter gewährt
wird , jedochnicht in der Form der bisherigenBrotkarte
, sondernauf Grund besonderer Verord- nungen.
Alles

in allem handelt es sich also um eine Herabsetzung
der Brotrationum den viertenTeil unter gleichzeitiger
Vermehrung der Kartoffelrationund Ver¬ doppelung
der Fleischportion, dieserzu ermäßigtenPreisen
. Es ist klar, daßdie Regierungeinen solchen Eingriff
in die Lebensgewohnheitendes in diesemKriege
beispiellos opferfreudigen deutschen Volkes nicht vorgenommen
hätte , wenndie harte Notwendigkeites
nicht gebieten würde . Wennwir nämlichweiter so
viel Brot essen würden wie bisher, würdenwir mit
unseren Getreidevorrätennicht bis zur nächstenErnte
reichen . Ter Ertrag der alten Ernte muß noch
für vier Monate herhalten. Es fehlt uns jedoch die
Mengefür einen Monat. Tie Getreidebestandsauf¬nahme
vom 15 . Februardieses Jahres hat diese betrüb, liche
Tatsache ergeben . So stand der Regierungein anderer
Weg als der der Herabsetzungder Rationennicht
offen , sie hatte keine andere Wahl , so schwerihr
besondersder Entschlußfiel , die Brotrationder Schwerarbeiter
zu kürzenund die Zulagenfür Jugend-lichezu streichen. ö Tiefe

Tatsachen muß die BevölkerungAnsehen und
begreifen. Sie können durch nichts , am ckller- wenigsten
etwa durch einen schnellen Friedensschluß, aus
der Welt geschosst oder geändertwerden. Wusons

Hiuter § cdanen. Eine
Hand wäscht sie anvere.Warum

ließ Wilson, der„ Friedeuspräsident' , derErkorene
der demokratischen„ Friedenspartei" , sichin den
Krieg mit Deutschlandtreiben ? 1  T̂ie

GeschäftsweltAmerikas sah ln dem großen Kriege
zunächst eine üppig sprudelnd« Quelleunge¬ heuerlichster
Berdieustmöglichkeiten, unddie Regierungtat
alles , um erne gründlichsteAusnutzung der Kow lunktur
zu ermöglichen.Einen

ungefähren Anhalt über die amerikanischeErzeugung
und Ausfuhrvon Kriegsmaterialzugunsten des
Zehnverbandesgeben folgende, dem„ Matin- ent-nommenen
Ziffern die sich auf die offiziellenSta- ft
^ cmder Handelskammerin Washingtonstützen , alsonoch
sehr lückenhaftsind . Danachführte Amerika an nachstehenden
Kriegsgebrauchsartikeln, derenWert in den
da nebenstehendenZahlen angegeben ist , aus:Ausfuhr:Bor dem Kriege Im Krieged

. 1 . 7 . 13 bi » v . 1 . 7 . IS. bt»Pferde
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Lebensmittel
Flugzeuge
Automobile
Wagen
ukld MotorräderChemische
Produkte und Farbstoffe

Sprengstoffe
Eisen
, Stahlund Zink 1

. 7 . 14.23

500 000 295
000 000 825
000 000 1

13000« 165
000 000 255
0000001

. 7 . 18.494

000 000 1
285000 000 2175
000 000 350

000 000 600
000 000 835
000 000 137

500 000 620 000 000 30
000 000 2 3350000001

257000 000 3 330000 000 diese
Produktionnoch über- treffen

. Wie die „ Gazettede Lausanne" meldet, um-faßten
zu Beginndes Jahres die Kaufverträgedes Zehnverbandes
in den VereinigtenStaaten schon für das
erste Halbjahr 1917 insgesamt 600 000 Tonnen Granatenstahl
( fürdas zweite Halbjahr sogar 800 000 Tonnen
) , außerdem100 000 Tonnen Panzerplatten. 160
000 Tonnen Schrenen, 100000 TonnenRoheisen, 50
000 Tonnen Konstrukttonseisenund 40 000 TonnenEisendraht.
Geschäftsgkwinn

bringt Zuneigung Mit
der ständig zunehmendenKriegsmaterial« »» -stchr

nach den Länderndes Zehnverbandeswuchsen selbstverständlich
auch die Sympathiender öffentlichenMeinung
in den- VereinigtenStaaten für Englandund seine
Verbündeten, weilman an ihnen glänzend ver¬ diente
, weilsie gewissermaßendas Nachrichtenmonopolinnehatten
, undweil die anglo- amerikanisch« Bevölke-rung
zahlenmäßigbet weitemüberwiegt. fastalle staat¬ lichen
und öffentlichenAemter in Händenhat und nicht zuletzt
dem Einfluß einer Presse unterliegt, dieent- weder
vom englischenGelbe bestochen ist oder eng. ltschem
Kapital gehört . Mit dem Anwachsender eng. landfreundltchen
vermehrte sich naturgemäßdte deutsch¬feindliche
Stimmung. Tie

Politik der amerikanischenNeutralität trug diesen
Empfindungender reichwerdendenBevölkerung gern
und vollkonrmenRechnung . Sie betonte zwar immer
, daßsie « in« baldig« Beendigungdes Kriege»erstrebe

und daß sie die hehrenGesetze der Mensch¬lichkeit
auf ihre Fahne geschrieben habe . Sie erließ Friedensnoten
und - Vorschlägeund versuchteauch , denreinen
Ernst ihrer Absichten zu beweisen. Aberein Krtegsmaterialausfuhrverbot
, durchdas der Krieg am schnellsten
beendet worden wäre , lehnteWilson mehr¬ fach
mit der seltsamenBegründung ab , daß diese» gegen
die wahre Neutralität verstoßen würde . Er fügte
bezeichnenderweisehinzu , daßAmerikaauch gerne den
Mittelmächtenliefern würde , aberdaß der Trans¬port
deren Sache sei . , z '

, * Uncle
Sam braucht einen Lebcusmitteldiktator.Nach

einer Meldung des BureausRadio aus New- york
wählte der Landesverteidigungsratden ehemali¬gen
Präsidentender belgischenHilfskommission Hoe- ver
zum Lebensmittelkontrolleur. —In dem größte« Getreidelande
der Welt dürfte ein solcherSchritt auf weitgehende
Verlegenheiten stoßen. Der
deutsche Schlachtenbericht. Großes

Hauptquartier, 11. April1917 . ( WTB. )«eftlicher
Kriegsschauplatz. Heeresgruppe

Kronprinz Rupprecht. Räumlich
begrenzte Kampfhandlungennördlich der «carpe

bei Givenchyen Gohelle. Farbusund Fam- poux
führten keine Aenderungder Lage herbei. Zu

beiden Seiten der Straße Arras — Cambraisetzten
gestern nachmittag nach heftigemFeuer die Eng¬ länder
starke Kräfte in breiterFront zu neuen An¬ griffen
ein ; sie sind verlustreichabgewiesen worden. Seit

heute früh sind dort und zwischenBullecourt und
Queant weitere Kämpfe entbrannt Zwischen

der Straße Bapaume- Cambraiund der Oise
spielten sich nur « eineGefechte vor unsere» Linienab. St

. Quentinwurde wie an den Vortagenmit Granaten
und Schrapnellsbeschossen , ebensoLa Fer « . Heeresgruppe

Deutscher Kronprinz. «on
Baillh bis Reims nimmt die Artillerieschlachttäglich

an Heftigkeitzu. französischer
Handstreich gegen unsere Gräben südöstlich

von Berrh- au- Bacwurde durch rasche« Gege» . stoß
vereitelt. w  , Heeresgruppe

Her - Albrecht.Stdm
 wesentlichenEreignisse . , r î westlicher

Kriegsschauplatz. Krönt
des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von

Bayern.An
Aa , Tüna. Stochod, ZlotaLipa und Dnjestr vielfach

rege Artillerietätigkeitder Russen* ^ An
der , Front

de « GeneraloberstErzherzog Joseph rrnvbei der Heeresgruppe
de « « eueralfeldmarschall» v . Mackensennicht
« Wesentliche« . «ironische

ge « * Nichts
Neue « . Der

Erste Generalquartiermeister: LudendorU.*
* • Schärfere

Kämpfe in Kwinasten.Der
türkischeamtliche Heeresbericht vom 10 . «peilabends

sagt: KaukasuSfront:
 Auf unserem rechten Flügel machte

eine unserer stärkeren Erkundungsabteilungen«inen
erfolgreichenUeberfall in die feindlicheLinie. Ter
Feind verlor 15 Tote und zwei Gefangene: außer-dem
erbeutetenwir 34 Tiere. Auf unserer Seite leine
Verluste. Jraksront:

 Seit zwei Tagen hat die GefechtS-«tig
^ it an Lebhaftigkeitwieder zugenommen. Auf dem
rechten Tigrisufer  warf unsere Nachhut die feindliche
Vorhut zurück und sicherte dadurch ihrem Gros
di « freieBewegungsmöglichleitzum PlanmäßigenEinnehmen
einer neuen Stellung. Auf dem linken Ttgrisufer
stehen unsere Truppen in Gefechtsberührunamit
dem Gegner. Am gestrigenTage fand lebhaftes Artillerie
- andJnfanteriefeuerstatt . Auf dem nörd¬ lichen
Tiala - Uferdrängten unsere vorgeschobenenTrup¬ pen
eine feindliche Kavalleriedivisiou 15 Kilometerweit
zurück, wosie erneutWiderstand leistete . Weiternordöstlich
hatte ein durch Arttllerie« ndMaschinen¬gewehre
unterstütztes feindliches Kavallerieregimentdie Tiala
überschritten. DiesesRegiment wurde von un¬ serer
Kavallerie über den Fluß zurückgeworfea. Ta es
dem Gegner nicht gelang, feineerst « Uebergangsstellezum
Rückzng zu benutze» , ertrankenviele feindliche Reiter
im Tialafluß. An der persischenGrenze östlich “
J - " —gelang es unserenTruppen, nichtnur den ~

A »ZahlüberlegenesRusse « abzuwehren^



sondern auch durch Gegenangriff den Feind 20 Kilo¬
meter weit in östlicher Richtung zurückzutrerben.

Von unserer mazedonischen Front wird lebhaftere
feindliche Arttllerietütigkeit gemeldet.

ErWrungen Mgunfkr» ver pwvuvristcheu Rrarernng
abgebe . — Das Blatt berichtet schließlich, in Peters¬
burg bleibe die politische Lage unverändert . Es ge»
singe dem Exekutivkomitee nicht, di« Arbeiter i» die
Werkstätten znrückzusühre« .

Friedensrevolut oa
i« Rußland?

Der « rbeiteransschub fiir eine « Friede «.
Ter Ausschuß der Arbeitervertreter veröffentlicht

in seinem Organ eine Reihe von Beschlüssen, die ohne
allen Zweifel auf den Sturz der augenblicklichen Re¬
gierung Hinzielen . Tie Resolutionen wollen offensicht¬
lich die Niederlage Rußlands beschleunigen und einen
schmählichen Frieden herbeisühren . Ter Arberteraus-
schuß kündigt die Gründung einer „Kommission für
auswärtige Angelegenheiten * an , die die Beziehungen
zum Ausland unterhalten und unmittelbare Bcrhaud-
kungen mit dem Feiude ankniipfcm soll.

Zu diesem Zwecke begibt sich eine Abordnung
»ach Stockholm. Gleichzeitig wird ein Sonderkurier¬
dienst zwischen Rußland und Schweden eingerichtet wer¬
den . Ter Ausschuß verlangt weiter , daß seine Ver¬
treter mitberatende Stimme an den Entschlüssen der
russischen Oberste« Heeresleitung haben müssen. — Ter
Text der Resolutionen enthält u . a . folgendes:

1. Tie Kommission für auswärtige Angelegen¬
heiten , die dem Arbeiterausschuß angegliedert ist , muß
einen Vertreter in der amtlichen „ Petersburger Tele-
araphen -Agentur " unterhalten.

2 Besagter Vertreter sendet selbständig Berichte an
die auswärtige Presse und kontrolliert alle übrigen
die Agentur verlassenden Meldungen.

3. Streitigkeiten zwischen der Agentur und diesem
Kommissar werden zur Schlichtung einem gemischten
Ausschuß überwiesen , der aus Vertretern der augen¬
blicklichen Regierung uni > des Arbeiterausschusses ge¬
bildet wird.

„Getötete " Obstbärrme.
Ein« nette  Art „deutscher Barbarei *.

ES gehört bekanntlich zu der echtenglischen Art,
sich moralisch zu entrüsten , sobald man eine Maßnahme
«ls unangenehm empfindet . .

Ein Berichterstatter der „Times * hat , wie diese
»nter dem 21. März meldet , die von unseren Truppen
planmäßig geräumten Gebiete besichtigt und daber fest¬
gestellt , daß zwischen Noyrm und Chauny Obstbäume

»uiiilUUl jUmimuKUBw—

In vier weiterer » AetAet » verlangt der Ausschuß
bie sofortige Eröffnung der Fried ensunterhandlniigcu
zwischen «Neu Kriegführende « und eine starte Pro.
paganda bei der Musst zwecks sofortiger « eeudiguug
des Kriege» .

Ter Ausschuß weist ausdrücklich darauf hin , daß
biest Grundsätze die Meinung der Abgeordneten d«
Soldaten darstellen , wie sie von 100 Divisionen und
anderen Formationen der Kr»«i angenommen wov-
fern siud.

Ich brauche
mein bares Geld

wenn der Frieden kommi- vielleicht auch schon früher,
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

Vernichtung von Nahrungsmittel « , wie sie England
vornimmt . So z. B . wenn zeitweilig ungeheure Men¬
gen von Heringen in Island verfaulen mußten , welche
England gekauft hatte , um sie uns vorzuenthalten,
ohne sie abtransportieren zu können , oder wenn die
holländische Landwirtschaft , wie erst kürzlich von amt¬
licher Seite festgestellt worden ist, dadurch aufs schwerste
geschädigt wird , daß England Holland auf unge¬
nügende  Futtermittelrationen gesetzt hat , oder wenn
England Kantinenwirte in neutralen Häfen auf dir
schwarze Liste seht und nach allen Regeln der Kunst schi¬
kaniert , weil sie deutschen Seeleuten Nahrungsmittel
verkauft haben . ^ .

Vielleicht bekommt auch der genannte „Trmes ".
Korrespondent einmal eine jüngst veröffentlichte Zeich¬
nung des für englische Rechnung arbeitenden Kari¬
katuristen Naemaker zu Gesicht, in welcher dieser zu
veranschaulichen suchte, wie in Berlin der Tod durch
die „ausgehungerte " Bevölkerung wandert , — oder
sonstige Bilder dieser Art , durch welche die Engländer
die Erfolge ihres Aushungerungskrieges „beweisen* und
sich selbst eine Herzensfreude bereiten wollen . Aber
wir sind nun einmal „Barbaren *, auch wenn wir
nur Bäume „morden *!

. Ministe

Hches KMegMê chL»
Wien, 11. Aprü . j
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und zeichne doch
Kriegsanleihe!

Das mache ich fo:
Ich habe 2000 Mark. Dafür kaufe ich mir
Schuldbuch.  Das kostet für 2000 nur 1956  Marl.

!A .M,
Damit ver Humor »ich« fehhe,

kisfen die Revolutionsleute bei de» frühere « Mini-
steru Haussuchungen vornehmen , wobei nicht nur wich¬
tige Dokumente , sonder « auch große MeugM vm» 8e°
bensmittek » vorgefunden werden . Z« der Wohnung
des frÄerov Innenministers Protopopow wurden ganze
Fässer voll Kaviar , 50 Sack Zucker, mchrere Kisten
^okolade , Räücherwaren und mchrere Hunde rl
«ckar Stiefelentdeckt.  beim früheren Mimstechva-
sidenten Fürsten Golitzhn über 1000 Flaschen S^ tt.
große Mengen Weizenmehl , Zucker und Schokolade, wah.
rend der bisherige Kriegsmiuister Belj ^ ew 200 Paar
Gummischuhe , sehr viel Schokolade und Wein und aus¬
ländische Liköre  aufgestapell hatte . Alle diche Wa-
reu wurden beschlagnahmt.

Die Arbeiter streiken weiter.
Das Exekutivkomitee des Arbeiter , und ©olba.

tenrates beabsichtigt augenblicklich nicht, die Macht zu
ergreifen , unter gewissen Umständen wäre dies jedoch
nicht ausgeschlossen. Tie Abordnung verlangte , daß
alst Befehle des Arbeiter - und Soldaten -Konntees an
die Armee vom Kriegsminister gutgä ^ ißien würden , um
widersprechende Befehle und Anarchie zu vermelden.
Die 'Abordnung richtete schließlich «inen dringenden
Aufruf an die Arbeiterschaft  PEtersbu ^ s , die ,
für die Landesverteidigung  notwendigen Ar - \
beiten sicherzustellen. Ti « Stimmung der Abordnung •
entspreche derjenigen der ganzen Armee , die taaltch

Alle Iahre gibt es D00 Marl Zinsen.
Brauche ich mal 1000 Mark, so gibt mir die Dav>
lehnskasse, die ja auch nach dem Krieg noch4- 5 Iahre
bestehen bleibt, dieses Geld sofort. Ich zahle ihr dafür
5'/, °/0, also 51  Mark 25  Pfennig jährlich. Oa ich

100 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das
gut leisten. Es bleiben mir immer noch

4L Mark 75  Pfennig übrig.

restlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Ein k. und k. Flieger schoß im Luftkarupf über
Galatz ein russisches Nieuport -Flugzeug ab.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph
Im Bekas -Gebiet wurden feindliche Vorstöße zu¬

rückgewiesen. Unsererseits rege Patrouillenarbeit.
Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold «enschenleb

zu.

von Bayern
Die russische Artillerietätigkeit nahm stellenweist
Sonst nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Der Hc
den Ve

, London
,«eri ka  n
,kg.-To .) st

^ ist
Fewyork"
Vorgang a
mtung na
chen Hase

ländi
Die feindliche Artillerietätigkeit an der küsten- pingend,
ischen Front war gestern im allgemeinen lebhaM »rutsche

So habe ich hohe Zinsen und immer bares Geld!

UUUH lUJtU V ' Jl . ” P . cv, y- , (V«
und hielt an manchen Stellen auch dre Nacht an . Im
Gebiet des Etsch-Tales und Garda -Sees festen die
Italiener ihr Zerstörungsfeuer gegen unsere Ortschaf¬
ten beharrlich fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Albaner -Abteilungen überfielen mit vvl-

lem Erfolg die italienischen Vorposten nördlich von

^er ^ ieHta. d . Chefs d. Generalst . : v . Hoefer , Feld « .

von unseren Truppen niedergehauen worden sind . T«
englische Berichterstatter ist erfüllt von der Entsetzlich
keit dieses Perbrechens!  Er spricht davon , daß
die Obstbäume „getötet*  worden seien und nennt
diese Handlungsweise eine „Niedermetzelung von Un¬
schuldigen ". Sein Mund läuft ordentlich über von
sentimentalen Phrasen über diese unerhörte Zerstörung.
} Schade , daß- sich der militärische Berichterstatter
der „Times " nicht etwas eingehender mtt dem eng¬
lischen Wirtschafts - und Aushungerungskrieg beschäftigt
h« t Er hatte dann leicht feststellen können , daß dre
„Tötung " von Obstbäumen immerhin noch ern Kin¬
derspiel ist gegenüber der

Vergewaltigung Portugals
Wie England seine Getreue « vergewaltigt.

Portugal muß es schwer büßen , daß seine Gewalt¬
haber sich von England in die Falle haben locke,'
lassen . Im portugiesischen Kriegs - und Marrnemrm
sterium sitzen englische Offiziere , die unbeschrankt übe^
die Wehrmacht Portugals verfugen . In den Kasernen
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befinde « sich ' engllŝ Instruktiv ns offnere . In de
Arsenale « und Munitiontzwerkstätten wird unter eng¬
lischer Leitung gearbeitet . Englische Seemannshfi
ist auf portugiesischen Schiffen untergebracht . SX
Grenzwachen und die Hafenpolizei werden von eiiz-
lischen Beamten befehligt . Auch sonst überall ftck'
englische Beiräte , so daß Portugal dem allern -her
schenken Einflüsse Englands unterworfen rst.
Zustände führen

täglich zu Ncibereie «.
Gelbst jenen Männern , die sich nicht gegen die Preis¬
gabe des Landes durch Affonso Costa wehrten , beginn
es um Portugals Zukunft bange zu werden . Ter MiM
sterpräfident Zofe d'Almerde fuhrt schon seit .lange«
nicht mehr die Geschäfte der Regierung ; er wird v°>
dem « inanzminister Aikonlo Costa vertreten . Ter Ulf

Fein gesponnen«
Eine Erzählung vom Balkan von Adolf Flachs.

(Nachdruck verboten..

Toporeanu ward es unbehaglich und schwül zu Mute;
die Furcht dämmerte in ihm aus. daß sein Glücksstern nchz« verdunkeln beginne. Nach der Kürze und der kohlen
Höflichkeit des Schreibens von Madame Zoe zu schließen,
scheint Maritzas Abweisung seiner Annäherung nicht vie
Folge einer vorübergehenden Mißstimmung , sondern eurer
tieferen Abneigung gegen ihn den Herzensbezwinyer von
Bukarest, gewesen zu sein. Das verletzte und schmerzte
seine Eigenliebe : es traf ihn wie ein unerwarteter Peit¬
schenhieb. Er langte nach dem Spiegel und betrachtete
sich — er fand keine Veränderung in seinem Gesicht vre
Augen halten den früheren , glanzenden, feurigen Blick: »ie
blauen Ringe seiner Augen boben den blaffen Ton seiner
Gesichtsfarbe noch wirksamer hervor.

Maritza war ihm sonst liebenswürdig , manchmal sogar
freundschaftlich entgegengekommen. Und nun dlefe -sivtz-
«che Wandlung ? Calin ! Immer und überall Calim So
wird es stets sein ! — Er hat ihr offenbar durch fern mnti.
aes Austreten an jenem Abend imponiert seine unge¬
schminkte Aufrichtigkeit, in ihrem Kreise etwas seltenes,
hat die Wirkung nicht verfehlt. O . wie er Calin m diesem
Augenblick haßte ! Und der Haß wurde genährt durch ein
instinktives Gefühl ver Eifersucht, die in seiner plötzlich
aufkeimenden Liebe zu Maritza wurzelte . Es wurde To-
poreann dunkel vor den Augen und er zitterte vor Will.
Rein , nicht schonen wird er ihn morgen sondern etbar-
mungslos niederschießen, ans die Gefahr hm. daß Maritza
tz>n verabscheuen wird . Ein Fieberschauer durchlief , lte
Toporeanu . er suchte seinen Ingrimm außen abzu¬
leiten, ergrifi einen Stuhl und schleuverte ' du mit aller
Macĥ zur Erde , daß Mihai erschrocken und nenglcrig
den Kops zur Tür hereinstreckte, den er aber schleunigst zu¬
rückzog. als er die große Aufregung seines Herrn bemerkte.
Toporeanu list es nicht in seinen Räumen ; er g,ng ans.
bestieg einen Schlitten und ließ stch wett hinausfahren aufs
freie Land . Die Stille der Palm das ein ormige Wnß^
das Straßen nm  Felder bedeckte, das glerchmatzigc Ge¬

klingel der Schellen auf dem Geschirr der Pferde schlafer-
ten seine Unruhe ein wenig ein; allmählich entwrrrten stch
seine Gedanken und Gefühle , die früher , wie der jetzt fal-
lende vom Wind gepeitschte Schnee, hernmgewirbelt hat-
ten. und als er wieder vor seinem Wohnhaus eintraf . da

fand er et« in Zettungspapier
eingeschlagenes Paket : er öffnete es und fand den Roma « .

Die Würfel sind gefallen; mein Glück mag vielleicht Lau-
neu haben , aber es bleibt mir treu ?' dachte er unter dem
Einstuß einer ihm selbst unerklärlichen, doffnrmgsfieudi-
gen Stimmung . Mit einem Gefühl der Dankbarkeit fiir
den Verfaffer blätterte er wieder in dem Buche, hier und
da eine Stelle lesend: dann zerriß er eS in mehrere Telle,
warf sie in den Ofen, in welchem das Feuer lustig nackerte.
Bloß ein Blatt bedielt er und steckte es in d,e Hosentasche
- morgen nack dem Duell wollte er diesen intereflanten
Abschnitt noch einmal lesen, um ihn sermm Gedächtnis
eiuzuprägen . dann wird auch diese letzte Spur durch die
Flammen vernichtet. — Seine Aussichten bei Maritza sah
er sitzt auch inanem viel freundlicheren Lichte Um sich
in der optimistischen Beurteilung seiner Lage selbst zn be¬
stärken. wiederholte er immer die alte , abgenutzte Redens¬
art die Madame Zoe mtt einem stefstnnigen Ausdruck im
Gesicht gebraucht hatte : .Nickt jede Festung ergibt sich auf
den ersten Sturm .* Und er kam so von seinem Entschluß
Calin im Duell zu treffen, wieder ab . Aber immer wieder
beschlich ihn die Furcht, sein Glücksstern sei im Erlöschen;
Ruhe und Sicherheit konnte er an diesem Tage nicht fin¬
den . obgleich er alle sine Mittel versuchte, die er sonst in
ähnlichen Fällen mit Erfolg anzuwenden Pstegte. Auch die
Nacht brachte ihm nicht die ersehnte Befreiung von der ner-
vösen Verstimmung . Der Schlaf, der Sorgenbrecher , kam
erst spat an sein Lager.

Calin war am Vortage des Duells gleichmüfige« Sin-
nes . Er erwog wohl die Möglichkeit und Wahrscheinlich¬
keit eines für ihn ungünstigen Ausganges , allein er tat dies
mit einer stolzen Kaltblütigkett.

Fisirik bemühte sich vergebens ., feine Herzensangst
durch die alte witzelnde Sprechweise zn bemänteln.

«m Sonnabend kam er zu ganz unaewShnsicher Stund «,
schon g,g »n 7 « hr abends , nach Harste. Gr nutz Eald« de»

I wohnten gemeinsam ein freundliches Gartenhäuschen i«
einer stillen Vorstadt ans dem einzigen Hügel der rumäni¬
schen Hauptstadt , dem Metropoli -Berge . in der Nähe de-
Filareter Bahnhofes . Von da aus hatte man einen schöne«
Ausblick auf die Stadl , und man befand sich hier wie am
dem Lande . Das ebenerdige Haus enthielt vier durch eine«
Flur getrennte Zimmer : links wohnte Calin . seine beide«
Räume waren einfach, aber nicht ohne Geschmack eingerM
tei ; rechts vom Flrn lagen Fifiriks elegant ausgestatten
Räume Die Bukarester Gesellschaft nannte die BehausnM
der beiden Freunde nicht anders als das ..Rarrenheim'
Man könnt es sich gar nicht erklären, daß zwei gebildeir
junge Männer in gntrn Vermöaensverhältniffen in einem
bescheidenen Häuschen draußen in der Vorstadt stch wob
fühlen können. Daß man hier und da die Rolle eines edle«
uneigennützigen Menschen spielt, soweit die eigenen J «te:
effen darunter nicht zu sehr leiden, ist ja ganz schön. 00-
konsequent von diesem Standpunkt aus handeln und st'
dabei ins eigene Fleisch schneiden, ist lächerlich, dachten dtz
meisten welche die beiden kannten. ,

Calin saß an seinem Schreibtisch, mtt dem Ordnen sc«
ner Papiere beschafiigi. als Fisirik eintrai.

„Foan , die Meteorologische Anstalt will aus den .Hr
melSregionen Originaldepeschen erhalten haben, daß hev"
ein Witterungsumschlag kommt und morgen früh , um H
siebente Stunde , sehr nasses Wetter eintritt .' bemühte st
Fisirik zu scherzen.

„So — und was soll mir das . Konstanttn ?* ,
„Mir wäre es sehr erwünscht, wenn die DepeMtz

Recht behielten, denn gehen sie nicht loS, Tnre elende
Pistolen , — zu dumm, dieses Duell.* ,■

East « warf seinem Freunde einen warneude« B' '
»n. „Du hast Recht, — dum« , sehr dumm, — aber
weißt eS ja. ich mußte cmf den Zweikampf eingehe«.
dem Urteil der Gesellschaft lag mir nicht«, aber der
danke daß Maritza mich für feig gehalten, ließ mich rnck«
ruhige Ueberleaung verlieren . Ja . ja , mein Freund . W
Frauen find oft unser Schicksal. — Sage ihr . wen«
falle , daß ich noch hensi an ste gedacht habe, und daß
fie vor der Liebe Toporeanu - warne —Seiue  Stir*
klang 'Misir; seiue Auge« wnrden fe ucht.

(Fortsetznng MßftJ
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iütster erscheint gtetchfaue necyr rm rrmre , ver
^asnOrister ist kürzlich ganz unerwartet zu län-
2 , »Erholungsurlaub nach Ponte Lima abgereist.

Minister des Innern ist zurückgetreten . Das Mi-
' r Costa befindet sich in vollständiger Zev-

mt«. Brito Gamacho , der Führer der Unionisten,
V die Abenteuer Portugals verurteilen , sollten
"der Regierung mit einer Truppenexpeditiou «ach

bique geschickt werden;

Hortes verweigerten aber die Genehmigung hierz«
E»S5 gegen 30 Stimmen . Tie Urheber des Krieges
®L, demnach im Parlament nicht die Majorität,
^einsam mit den Monarchisten spinnt England
•Je Ränke.  Beispiellos sind die Not und das
Lt > unter der Bevölkerung . Die Engländer führen
.,,e Lebensmittel aus.  Keine Woche vergeht
L blutige Ausschreitungen , wobei sich das Militär
Aarrlich weigert , gegen die Boldsmassen ernzu-
fcjciten- .
1 Bor den Kasernen in Lissabon, Porto und Corm-
«, stehen Maschinengewe hre  bereit , denn die
mierung ist auf einen allgemeinen Ausbruch des
Munwillens gefaßt . Nach den europäischen Kriegs-
iauplätzen gingen auf Umwegen und durch Anwen-
M von List Ende Januar die ersten und letzten
pOO Mann ab.

In den Häfen herrscht vollkommene Verkehrs-
«ille . Ta auch die Fischerflottillen nicht aussahren,

st die Not des Volkes.
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t ': Der Krieg ptt
Minen überall.

Der Hafen von Liverpool ist wegen Minengefahr
den Verkehr gesperrt.
Londoner Blätter melden aus Washington : Ter

erikanische  Postdampfer „Newyork" (10795Br .-
t^To .) stieß aus eine Mine . Er erreichte den Hafen,
mschenleben sind nicht verlorengegangen.

Es ist nicht angegeben , welchen  Hafen die
Mwyork" erreichte . Ta die Londoner Blätter den
korgang aus Washington melden , so liegt die Ver-
mitung nahe , daß es sich um einen ameri kani  -
chen  Hafen handelt . Trifft dies zu, so ist der Schluß,
Mgend , daß bereits nahe der amerikanischen Küste
rutsche  Minen ausgelegt sein müssen!

W. Krankl gefallen.
Tie Fliegertruppe hat einen neuen schweren Ver-

vol- st erlitten . Leutnant d. R . Frankl ist am 8. April
Srdlich von esallen.

Wilhelm Frankl wurde am 20. Dezember 1893
er Feld « , tzeboren. Er trat zu Kriegsbeginn als Freiwilliger bei

rr Fliegertruppe ein . Kam im Oktober 1914 als Flug«
t _ wgsührer zu einer Feldabteiluug und wurde im Ja-

pur 1916 Kampfflieger.
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Volkswirts chaftliches.
Berlin , 11. April . Tie Auffassung der Ge-

iftskreise betreffs der Kriegslage bleibt durchaus
»ersichtlich und äußerte sich sowohl in der Kauflust

Ntanwerten namentlich russisch« Bankaktien , die kräf.
t steigen konnten.

H Berlin , 11. April . Warenmarkt . Nichtamtlich,
ladella 36—45, Runkelsamen 90—95, Saatpelusch-
>35, Saatwicken 36—45, Saatlupinen 28—40, Saat-
"ett 19—24, Saatroggen 18—25, Saathafer 16—23,

182, Timotee 104, Raygras 106—110, Gras.
68, Heidekraut 1,50, Runkelrüben 2,05, Pferde.

4,50 per 50 Kilogramm ab Station ; Wiesen-. «scen 4,5u per du nrwgramm ao scanon ; Wce;en-
a . i 9,50 —10,20 , Kleeheu 11—12, Timoteeheu 10,75
>te Depetw H, ^ 0.0, » leaelstrob 4.00- 4.60. Malckinenstrob 3.75legelstroh 4,00- 4.60, Maschinenstroh 3,75

retzstroh 4,50 per 50 Kilogr . frei Haus.
cnenden ^ ,

inIê ^ ilLLgemeüre Kriegsnachrichten.
«tẑmicĥ met̂ ' ^ Mnnittons -ExPlosion.
i Freund . ^ In der Chedditfabrik Liestal bei Basel, die außer.
Jfrt, wen« W der Ortschaft liegt , fand eine große Explo-
. und daß statt , durch die mehrere Gebäude zerstört und
Seine ©tt« * te* Arbeiter getötet  wurden , verletzt wurde

ttoQrrtl>- Die Ursache der Explosion ist ' noch nicht
IMff folRw

«Ml Venn tam nttt BrafiM» ?
Tie englischen „ Ebening News " melden aus Rio

de Janeiro , daß Brasilien die diplomatischen Be-
j Ziehungen zu Deutschland abgebrochen hat.

An Berliner Stellen , die darüber unterrichtet sein
müßten , ist von einem erfolgten Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen nichts bekannt.

Eiusebor -neu-Aufstand iu Portugiesisch -Afrika . *
Laut einer Londoner Havasmeldung wurde am

5. April aus Salisbury in Rhodesien  berichtet , es
seien im Distrikt Barue , östlich von Tete , am Zambosi
in Portugiesisch -Ostafrika  Unruhen ausge-
brochen. Portugiesische Truppen beschäftigen sich damit,
die Ordnung unter der eingeborenen Bevölkerung wie«
derherzustellen . — Tie Flüchtlinge  aus der por¬
tugiesischen Kolonie überschritten die rhodesische Grenze
und langten im Goldgräberkanch von Malfte , östlich
Motokv , an . Sie melden , daß Europäer getötet wur¬
den. Ein portugiesischer Offizier  wurde im Ver¬
laufe eines Handgemenges mit den Eingeborenen ge»
fangengenommen.

MPoltttsche Runbscha«. \
- 8 <rlt « , U . «tw«. !

* Tie Luxusstener . Nach dem „y « l. Lokal-
Anzeiger " hat der im Hauptausschuß des Reichstages
«ngebrachte Gesetzesvorschlag auf Einführung einer
Luxussteuer den BundeSrat bisher noch nicht beschäf-
tigt . Es dürste dort , falls er nach Oster« an ihn
gelangen sollte , manchem ernste « Widerstand  be¬
gegnen , und insbesondere verlautet zuverlässig , daß
die bayerische  Regierung entschieden gegen jede
besondere Besteuerung von Werken der Kunst ist. In
diesem Sinne wird sie auch chreu Einfluß im Bundes-
rat geltend machen.

: : Tie Gültigkeit der Keisüvrotmarke ist bis zum
15. Mai verlängert worden . Diese Margen werden
um ein Fünftel des aufgedruckteu Wertes geringer be¬
wertet.

: : Waftkre chk»refor « auch in Bruunschtoeig f  Die
im Jahre 1912 eingebracht « braunschweigische Wahl-
rechtsdorlage ist nach erster Lesung dadurch unerledigt
geblieben , daß mit 31 gegen 16 Stimmen ein Antrag
des Abg . Glaser zur Annahme gelangte , der unter
Festlegung einzelner Richtlinien  die Beschaf¬
fung bestimmter Unterlagen für die sonstige Ge¬
staltung des Gesetzes verlangte . — Bon berufener
Seite wird WTB mitgeteilt , „daß die Herzogliche
Landesregierung stetig bemüht ist, die durch die
Kriegsverhältnisse äußerst erschwerte Beschaffung der
gewünschten Unterlagen zu erledigen , und daß sie,
wie sie auch im Landtage wiederholt betonte , die
zeitgemäße Neuregelung des braunschweigischen Wahl¬
rechts als die wichtigste ihrer Ausgaben erachtet, die
sobow als möglich gelöst werden muß."

Aus aller Wett.
Eisnot in Tilsit . Infolge der linden Witte¬

rung hat auf der Memel Eisgang eingesetzt, der ein
schnelles Steigen des Flusses zur Folge hatte . In
Tilsit  konnte infolge Ueberschwemmung  an ein¬
zelnen Punkten der Stadt der Verkchr nur durch Kähne
auscechterhalten werden . Tie Bewohner aus Ortschaf¬
ten jenseits der Memel flüchteten in der Nacht zum
Sonntag in die Stadt : auch Menschenleben  sollen
zu beklagen sein. Ta das Wasser inzwischen gefallen
ist , dürfte die Gefahr für die Niederung nun vor.
über sein.

*• Munitions -Erpl - sion. Lyoner Blätter melden
aus Madrid : In den pyrotechnischen Werkstätten von
Reus  in der Provinz Taragena fand eine schwere
Explosion statt . Zahlreiche Arbeiter  wurden
getötet  und sehr viele verletzt. Die genaue Anzahl
der Opfer steht noch nicht fest.

Kibitzcier werden bis jetzt au» Ostfrirsland noch
gar nicht angeboren. „De Kiwiet künn vör Küll nich
Ieggen", würden die Getreuen von Jever wieder zu ihrer
Entschuldigung sagen können, wie einmal bei der ver-
späteren Ablieferung ihres Geburtstagsgeschenk» von 101 Ki-
bitzcic. n an den Fürsten BiSmarck.

** Kriegerische Fugen». Seim JusiizgedSnde in Kassel
winde der 16 jährige Arbeiter Karl Ehrlich aus der Fulda-
sNaße, in einen Streit verwickelt, den vier ehe« der Schale
entwachsene Jungen ausfochten. Die Bursch« fielen, al»
er stehen blieb, ohne ersichtliche Ursache über den unbetei¬
ligten Ehrlich her und versetzten ihm außer verschiedenen
heftigen Schlägen auch einen Messerstich in die Herzgegend.
Vorübergehende fanden ihn tot an der guldabrücke

“ Spitzbuben in Uniform. In einem Hotel in Berlin
stieg ein Mann ist Ofsiziersuniform ab, der sich Oberleutnant
Fritz Wagner nannte . Am nächsten Morgen sprach er am
Bahnhof Friedrichstraße einen Soldat« an, und nah«
ihn unter dem Vorwände, daß er einen kleinen Auftrag
für ihn habe mit nach seinem Hotel. Hier sagte er ihm, er
könne das Paket , daS der Mann bei sich trug, einstweilen
bei ihm stehen lassen. Dann ließ sich d«r falsche Offizier
von dem arglosen Soldaten unter einer Vorspiegelung
„bis zu seiner Rückkehr" auch noch vier Mark geben und
schickte ihn mit seinem „Aufträge" weg. Als der Soldat
unverrichteter Tinge und enttäuscht zurückkehrte, war der
falsche Offizier mit seinem Paket und seinem Gelde ver.
fchwunden. Auch die Hotelrechnung zu bezahlen hatte er
vergessen.

und
tf Der Mißerfolg der „Lhoner Messe" Ein aus Frank-

reich üoer die Schweiz nach Deutschland reisender Neutraler
erzählte einiges über die am 18. März eröffnete „Lyoner
Messe". Man kann schon heut« sagen, daß es ein genau
eben so großer Mißerfolg wie im vorigen Jahre sein
Wird. Die Meisterschaft der Organisation, di« umfangreiche
Werbetätigkeit soll gewiß nicht verkannt werden. Die Gast-
höfe sind gut besucht und auch die Messe hat Stunden, in
denen sie überfüllt ist. Präsident Poincare hiev a»
28. März eine seiner bekannten schwungvollen Reden über
die außerordentliche Bedeutung der Messe. Am Tage vorher
fand unter dem Vorsitz des früheren Ministers Herriot, der
jetzt wieder Bürgermeister t« Lyon ist, eine Ausschutz.

i sitzung statt, worin es abermal» schöne und große Reden
s zu hören gab. Die Besucher aber, di« Leipzig kennen und
« die Letpziäer Mess« auch in Kri«a»z«iten besucht ftabtn, sind

- -- ; —- sprechen amy hi« Bände: ItTtage
— Bevtnn der Leipziger Messe des Jahres 1917 waren
bereit» 28 000 Fahrkarten nach Leipzig verkauft: die Zcchl
der Messftemden in Lyon beträgt zwar doppelt soviel wie
tat vorigen Jahr ; aber das sind eben auch nur - 2700.
also noch nicht einmal der zehnte Teil! — Ach sWtijA»
magst ruhig fein!

Ter salautr Lanvstnrmmann. Landsturmmann Schulze
nnterwegs zur Front im Zuge Magdeburg- Halle, bei«
Abschied von den Seinen reich mit Blumen bescheret.
In Schönebeck wird die lustige Unterhaltung durch Lin¬
steigen einer hübschen, jungen Dame etwas unterbrochen.,
Schultz« findet bald Anschluß, überreicht seine« hold«
Gegenüber eine Rose mit de« Worten: „Die Blume der
Blume."

Ein Rachbar wirft hierauf ein: „Bade zu Häuft,-
«fat Kamerad tu der Ecke: „Koche mit Gas." Ein Ruck
p« Zug hält, nnd draußen ruft der Schaffner: .^albe anSaale ."
, Darob tat Abteil große Heiterkeit.

Lokales.
2S ®*e Strtt tan » der Saackaitoffetn. Tft  einfachste

Art der Streckung ist die Teilung der Kartoffel. Bekanntlich
findet mau bet der Ernte oft die Mutterknolle noch ta
gut erhaltenem Zustande im Boden, womit der Bewei»
gegeben ist, daß die ganze Knolle durchaus nicht notwendig
ist, mm eine ertragfähige Kartoffelstaude hervorzubringen.
Tatsächlich gehört dazu nur ein keimförmiges Auge mit
einem kleinen Teil der Mutterknolle. Gut ausgereifte Kar»
vffelknollen weisen gewöhnlich 5—7 solcher Augen anß

und können daher in ebensoviel Teile zerschnitten werden
al« Augen vorhanden sind. Es genügt, wenn jedes Aug«
einen Teil der Knolle von Haselnußgröße für sich behült.
Wichtig ist es, das Zerschneiden der Knollen 3—5 Tag«
vor de« Auspflanzen dorzunehmen, damit di« nassen
Schnittflächen antrocknen können. Hierzu leistet ein Um
wälzen der Stücke in trockenem feinem Sand, in Asche»de»
in gepulverter Holzkohle gute Dienste. Die so behandelten
Augenausschnitte werdeu genau so gelegt, wie man ta
auder«« Jahren die ganze Kartoffelknollc in die Erde
brachte. Dieses Verfahren , bei dem man ohne Hilfsnrittek
da» 2—7 fache an ertragfähigen Kartoffelstauden erhält
bietet für den Kleingartenbesitzerleine Schwierigkeiten; ftae
den Landwirt ist es mit zuviel Kleinarbeit.

& Die Jiusscheine»er Kriegsanleihe gelten wie Barg«» .
Der preußische Finanzminister Dr. Lentze hat kürzlich tat
einer Massenkundgebung zur Kriegsanleihe darauf hinge»
wiese», daß man diesmal für neue Erleichterungen ÜO,
Verkchr» mit de» Kriegsanleihen und ihren Zinsscheinen
Sorg « getragen habe. Die fälligen Zinsscheine können von
dem Besitzer völlig mühelos in Geld umgewandelt werden.
Bet den Kasse« der Post und der preußischen Eisenbahn^
Werden sie in Zukunft sogar genau wie bar«» Geld ta
Zahlung genommen. Die fälligen Zinsschein« find als»
ebenso flüssige» Geld wie jeder Zcha- oder Zwanzig« arst»
Kti ». , ...! ! fj

K Hilfsdteustpflicht. Zur Vermeidung von Mißder.
ständnissen ist darauf hinzuweisen, daß von der durch
Bundesrat - verordnung vom 1. 8. 1917 angeorpneten Melde¬
pflicht nur die Hilfsdienstpflichtigen ohne weiteres besreti
sind, die seit dem 1. März 1917 in den unter Ziffer
1—10 der Bundesratsverordnung aufgeführten Berufen
oder Betrieben tätig sind. Es sind dies die folgenden:
der Reichs-, Staats -, Gemeinde- und Kirchendienst; die Ba»
Hörden, Träger und Organe der öffentlichen Arbeiter- und
Angestelltenversicherung? die Aerzte, Zahnärzte, Tierärzt,
und Apotheker; die Land- und Forstwirtschaft; die See»
und Binnenfischerei ; die See, und Binnenschiffahrt? de«
Eisenbahnbetrieb einschließlich der Betriebe- d«r Klein- und
Straßenbahnen ; die Werften; die Berg- und Hüttenbe¬
triebe ; die Pulver -, Sprengstoff-, Munitions- und Waffeii-
fabrikation . Außerdem können die Kriegsamtstelleu durch
besondere Anordnung weitere Ausnahmen dadurch zulaft
ftn , daß sie für ihre Bezirke einzelne kriegswichtige Be»
triebe bezeichnen. Alle andern und zwar, woraus au»»
drücklich aufmerksam gemacht werden muß, auch die Hilfs-
dienstpflichtigen, die zurzeit bereits in kriegswichtigen Be»
trieben anderer Art tätig sind, sind meldepflichtig.

’A Mit ver Nachprüfung un» Zwangsentnahme ver Bor»
räte ans vem Lande ist eine gewisse Belastung der Land¬
wirte , zumal jetzt während der Frühjahrsbestellung ver»
Kunden, aber es handelt sich um Sicherung der Ernährung
von Heer und Zivilbevölkerung. Jeder Tag, jede Woche
wäre da ein Verlust, der eine Schädigung der Allgemein
heit bedeutete.

Die Nachprüfung wird von Kommissionen vorgenommen,
die mit militärischer Hilfe gebildet werden, der Land-
wirtschafl werden also nicht allzu viel Kräfte durch dies«
Kommissionen entzogen. Es ist ferner Vorsorge gekoffen,
daß dies« Nachprüfung in kürzester Zeit, etwa in einigen
Stunden cm jedem Orte, erledigt werden kann, so daß
die landwirtschaftlichen Betriebsleiwe »der die Frauen , bi«
dt« Betriebsleiter vertreten , nur m  einem einzigen Tag«
für wenig« Stunde « ihrem Betriebe entzöge» zu werden
brauche« .

Bi erfindt, 10. April. Zeitgemäße Betracht¬
ungen. „Die Elektrische!" Wie in der Nummer vom
Dienstag vor. Woche schon erwähnt wurde, sind in Bezug
auf die Abstellung der zur Zeit bestehenden Mißstände in
der Straßenbahnverbindung Biecstadt-Wiesbaden schon
Schritte unternommen worden, die jedoch bisher nicht
zu dem gewünschten Resultate führten. Unser Bestreben
ist e» natürlich nicht, unabwendbare Zustände, die ja viel
durch den Krieg verursacht auf diesen zurückzuführen sind,
der Kritik zu unterwerfen — sie können der Straßenbahn¬
verwaltung oder der Stadt nicht zur Last gelegt werden
aber Maßnahmen letzterer, die zum Nachteil der inter-
ressierten Fahrgäste gereichen, müssen angefochten und ihre
Beseitigung angestrebt werden

Was die meiste Veranlassung zur Beschwerde sei¬
tens der Gemeinde Bierstadt an die Straßenbahnver¬
waltung gab.wardie Verkürzung der StreckeinnerhalbBier-
i adts. Beachtenswert ist jedenfalls, daß selbst auf den
Protest hin eine Begründung der sozusagen willkürlichen
Maßnahme nicht erfolgte, diese vielmehr durch noch andere
kurzer Hand dorgenommene Streckenverkürzungenin
weiteren Nachbargemeinden Wiesbadens entschuldigt
wuroe. Daß man natürlich die Gemeindoerwaltungp-n
deul geplanten Schritt „zur Stromerspaciuß" nicht in
Kenntnis setzte, ist selbstverständlich; so was kann die



Gemeinde von dem vertraglich konzessionierten Straßen¬
bahnbetrieb nicht verlangen . Sehen wir jedoch davon ab.
denn sicher hätten die Gemeindekörperschaften schon von
vornherein energisch zu protestieren gewußt, und das
mit Recht. Denn nicht nur , daß durch die nicht unwe¬
sentliche Verkürzung der Bahnlinie eine Uebervocteilung
des Fahrkarten- und Abonnementspreises entstanden ist,
Zs ist auch damit zu rechnen, daß durch die unregel¬
mäßige durch Materialmangel hervorgerufene vermm-
derte Fahrgelegenheit, die oft zur beträchtlichen Abkür¬
zung der Mittagspause führt, den in der Stadt beschäf¬
tigten hies. Einwohnern durch den von der jetzigen
Endstelle zurückzulegenden weiteren Weg eine noch
größere Zeitversäumnis bedingt wird die oft die Ein¬
nahme des Mittagsesiens unmöglich macht, zumal der
weitaus größte Teil der hies.Arbeiterschaft im südlichen
und östlichen Bezirk der Gemeinde wohnt.

Der Beachtung verdient es jedenfalls auch, daß nach
dem unterm lO. 1. 07 zwischen Wiesbaden und Bier-
stadt abgeschlossenenKonzessionsvertrag zum Betriebe
der Straßenbahn im § 2 Abs. 1 „als Endstation der
Kirchplatz in Bierstadt festgesetzt wird " Leider sieht das
eben nur auf dem Papier , da zur Einhaltung des Ver¬
trages die Gemeinde Vierstadt steine Zwangsmittel zu
ergreifen in der Lage ist. Es ist eben eine Vereinbarung
die für eine Partei Nachteile zetigt, ihr dabei aber auch
nicht einmal die Mittel in die Hand gibt, daß die Ge¬
genpartei den eingegmigenen Verpflichtungen nachkommt.

Die Straßenbahnverwaltung konnte daher leicht den
nachdrücklich eingelegten Protest seitens der Gemeinde
Bierstadt mit einer Begründung zurückweisen, die Null
und nichtig war ; denn wenn andere Vororte die Kür¬
zung der Straßenbahnstrecke sich anstandslos gefallen
ließen, so braucht die Gemeinde Bierstadt es ihnen nicht
nachzutun, zumal es sich hier um Wegfall einer Fahr¬
strecke von über 700 Meter handelt.

Wenn , was nicht ausgeschlossen ist, die Straßen¬
bahnverwaltung als Beweggrund der Maßnahmen von
einer Stromersparniß reden sollte, so ist demgegenüber zu
halten, daß bei fahrplanmäßiger An- und Abfahrt an
der jetzigen Endstelle eine Haltezeit von 10—12 Minuten
entsteht, die es zuläßt, daß die Wagen, wie es früher
in demselben Zeitmaß auch möglich war, bis zum Kirch-
platz durchfahren. Eine Stromausschaltung ist während
der Ruhepause ja ausgeschlossen, also kann von Strom-
ersparni » nicht die Rede sein.

Im Jntrefse der Einwohnerschaft Brerstadls darf
kein Mittel unversucht bleiben, die Verwaltung der
Straßenbahn an die Einhaltung ihrer Berpstichlung, auch
die des Mmdestverkehrs von 36 Wagen täglich soweit es
sich ermöglichen läßt zu zwingen und wird es L-ache der
Gemeindekörperschaften sein, sich in dieser Richtung wei¬
ter zu betätigen. „ ^ . , . .

Hoffen wir, daß ihre Bemühungen bald em befriedi¬
gendes Resultat zeitigen.

h Bierstadt . Landwirte! Achtung! Gestern ge¬
langte hier ein Fl zur Ar eige, wonach kleine Nägel,
Nadelst nnd SCRet0:8«e in Kleie oder Virbfutter gefunden
wurden. Kriegs, rsungene scheinen der Aufforderung ihrer
Regierung nachkommend vier am Werke zu sein. Landwirte
sichert und schützt euer» Viehstand und helft die Selbsternäh-
runGÄmöglichieit Deutschland» fördern und festigen. Wir
^verweisen auf den von uns in der Dirnstag-Nummer ge¬
brachten Artikel.

z Bierstadt . Gestern Abend fand eine Gemeinde-
Vertretersitzung statt mit folgender Tagesocdmmg : Der
Festsetzung des Haushaltvoranschlags der Gemeinde
Bierstadt für das Rechnungsjahr 1917 wurde zugestimmt.
jDie Gesamteinnahmen sind auf 271935.07 die Aus¬
gaben auf 269567.72 <At  festgesetzt. Fn den Einnahmen
befinden sich als Hauptposten Ertrag aus Waldungen
20195 .90 M (gegen 18 115.90 Jt  im Vorjahre .) Neu
aufzurechnende Kapitalien 15000 Ji (16500 ) . Einnahmen
für die Schule 7623.27 ^ (7381118). Indirekte Steuern
,3850 Jg (4850). Direkte Steuern 7S29O.45 --6 (74415.84)
Die Ausgaben zeigen: Steuern und Feuecverficherungs-
präm .en 10050.48 JC.  Für Holzfällung und Walder¬
baltung 7576 JC (5460 ). Unterhaltung der .'Lege
(16930 M (866*). Schulausgaben 45900 M (44900).
Armenpflege 8605 M (8663). Besoldung der Gemeinde¬
beamten 26093.07 M (21994.57) . Sächliche Kosten der
Gemeindeverwaltung 4115.46 M (2080.46). Verzinsung
cct Gemeindeschulden3435.91 M. Die Beschlußfassung
über Verteilung des Steuerbedarfs an direkten Gemeinde¬
steuern für das Rechnungsjahr 1917 wurde wie folgt
vorgenommen: Zuschlag zur Einkommensteuer 120 Proz.
Grundsteuer 300 Proz ., Gebäude- und Gewerbesteuer ie
jlSo Proz ., Betriebssteuer 100 Proz . Trotz der Kriegs-
Ilasten bleiben unsere Steuern wie im » oiyahre bestehen.
sDas Gehalt des neu anzusteüenden Gememderechners
iwucde auf 2590 M. festgesötz. Dazu wird noch 100M
«ankogeld gezahlt. Für Kriegsteilnehmer wird dm Ge-
smeindeinkommensteuer zum Satze von 4 und 2.40 Mk.
ganz erlassen. Höhere Sätze werden nach den Beschütz-
.sen der Kommission teilweise erlassen,
l Anßer der Aufnahme einer Anleihe zur Deckung öu
auSzahleuden Unterstützungen irrten wesentliche Aendekungen
gegen da* Vorjahr nicht zu T«ge. Zu begrüßen ist d-e
'prozentual unveränderte Erhebung der direkten Steuern, kn«
auf den Zuzug weiterer kräftiger Steuerzahler mchi ohne
Mnfluß vleivm wird und ein Zeugnis guter F 'nanzkrojl
der Gemeinde Blerftadt trotz der durch den Krieg verursachten
bedeutenden Einnahmeausfälle darsüll». Zu Punkt 3 ward-
das Ausrücken der beiden Polizeisergeanten PH Cramer
und K. Zobus in eine höhere Gehaltsstufe au» dem
Äoranshwg abgrsetzt, da »te Eintragung irrtümlich erfolg,
zwar. Außerhalb der Tagesordnung wurde einem FrltzhMer
ein, Gratifikation bewilligt. „ „ ^ .

Bierstadt . Der Haus- und Grundbesttzerderem
hielt im Gaphause zum Bären seine ordentliche General
Versammlung ab. Nach der Begrüßung durch den Vor¬
sitzenden gab der Schriftführer das Protokoll der letzten
Versammlung bekannt. Hierauf erstattete der Vorsitzende

den Jahresbericht. Die Vereinrgeschäste wurden in zwer
Vorstandssitzungen und zwei Mitgliederversammlungen
erledigt. Zehn Mitglieder wurden im letzten Vereins¬
jahre ausgenommen. Der Verein zählt jetzt 139 Mit¬
glieder. E» wurden 22 Wohnungen vermittelt. Der
Geschäftsstelleninhaberhat im letzten Jahre eine Anzahl
Villen verkauft, Herr Fraund gab einen ausführlichen
Kassenbericht. Die Einnahmen belaufen sich aus 1027.77
Mark, denen an Ausgaben nur 213.90 Mk. gegenüber-
stehen. Das Vereinsvermögen erreichte die.Summe von
930.98 Mk. Man sieht hieraus , daß der Verein, welcher
vor 6 Jahren gegründet wurde und in der ersten Zeit
seines Bestehens mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
hatte, stch sehr vorteilhaft entwickelt hat. Auf Antrag
der Rechnungsprüfungskommission erfolgte einstimmig
die Entlastung für Vorstand und Kassierer. Zu Rech¬
nungsprüfern wurden gewählt die Herren W . Waher,
Carl Schmidt und Karl Busch

* Bierstadt. Berichtigend erwähnen wollen nur,
daß die beiden jugendlichen Einbrecher beim Polizeidie¬
ner Zobus kein Schweinchen gestohlen haben.

Bierstadt. Der neue Rechner, ein Herr Runkel
aus Verden wird am 1. Mai d. I . dir Geschäfte der
hies. Gemeindekasse übernehmen.

Bierstadt. Unter gleichzeitiger Beförderung zum
Vizefeldwebel muroe Herr Adolf Stoppler der hier auf
der Bierstadter Höhe 31 seine Wohnung hat und m
Wiesbaden eine vielsen.g bekannte Musikalienhandlung
betreibt, zum Musikleiter der Kapelle eines Landsturm.
Bataillons im Felde ernannt . .

Wiesbaden . Dar Residenz- Theater in Wres-
baden blickt am 17. April d s. Jahres auf sein 25 jäh¬
riges Bestehen zurück. Don Kommissionsrat Hasemann
wurde es 1892 gegründet und drei Jahre geleitet Rach
einer' kurzen Direktion Theodor Brandt, übrrnahnr es
der jetzige Direktor Dr. HerrmannRauch, tn  dem Theater
1910 ein neues Heim schuf. Das Residenz°Theater ist
nicht nur ein bedeutender Faktor im öffentlichen und
Kunstleden Wiesbadens geworden, sondern hat sich auch
bei der gesamten deutschen Theater-und Literaturwelt
eine beachtenswerte Stellung erworben.__

Eingesandt.
Sitt Artikel unter dieser Rubrik übernimm ! die Schriftleitunz keine

Verantwortung .)

Geehrier Herr Redakteur!
Die au» Leserkreisen stammende Notiz in Nc. 44 Ih¬

rer gesch. Zeitung, welche die Verteilung der Butter einer
scharfen Kritik unterzieht, bedürfen doch«inet eingehenderen
Beleuchtung, at» ihr der Herr Einsender zukommen läßt. Jeden-
fall« bewerfen dieselben, daß der Herr Einsender mit den
Verhältnissen kaum vertraut ist. Er empfiehlt den Verkauf
auf dem Rathaus und di, Anstellung einer Verkäuferin u.
beruft sich hierbei auf Wiesbaden. G« scheint bem H-rrn
also gänzlich unbekannt zu sein, daß die VerauSqabnnsi in
Wiesbaden-durch die einschlägigen Geschäfte erfolgt. Hat
der Herr Linsend« auch schon einmal einen solchen Ver-
kaufSrummel auf dem Bierfladter Rathaus, ich erinnere nur
an die Ausgabe von Bückingen, Schmierseife usw. mitge¬
macht. Keinesfalls, sonst könnte er einen solchen Vorschlag
nicht machen. Seine Entrüstung, daß er selbst und noch
andere schließlich keine Butter»rhalten haben, ist begreiflich.
Aber wie ist dies öglick, so muß man sich doch unwill¬
kürlich fragen, wen» die Gemeindeverwaltung das erforder¬
liche Quantum Butler zur Verteilung herausgegeben hat an
die Händler. Hier muß der Hebel einsii n. Der Händler
ist verpflichtet, dem gelieferten Ouantum Butter entsprechend
-karten abzuliefern. E» sollte hierüber scharf gewacht wer-
-n, daß dies auch geschieht. Die« kann natürlich nicht

vom QrtSvorstand allein gemacht werden, aber wozu ist
denn unsereR .hrungsmitttlkommission da? Ls soll aber
schon vorgekommen sein daß die Fässer garnicht das be¬
rechnete Buuerqnantum enthalten haben. Wag der Händ¬
ler nicht bekommt, kann er natürlich nicht zur Verausgabung
bringen; aber die« Mindergewicht ist doch auch nur mit
wenig Mühe in jedem Fall festzustellen. Wenn aber die
Gemeinde Butter zurückyält von dem benötigten Quantum,
um alle Karteninhaber zu befriedigen, wie dies wohl bei der
letzten Ausgabe gewesen ist, müssen natürlich erne größer,
Anzahl Personen unversorgt bleiben bezw. sich bie Butter
auf' bem Rathaus holen. Die ordnungsmäßige Verteilung
wer auf dem Wege durch die Geschäfte, denn auch diese
haben in dieser schwere» Zeit wohl ihre Existensberecktigung
ist kein Kunststück und hat sich au-b in Wiesbaden nur be¬
währt. WaS nun die Teigworen betrifft, so ist der Herr
Linsender ganz auf dem Holzweg. Teigwaren waren genug
)a, nur konnte dem Wunsche der Käufir bezlg. ver Abgabe
.,on Gemüsenudeln nichtR-chnung getragen werden, da
lies, fehlten und die Suppennudeln rc. auf da« ganze Ouan-
nm mit angerechnet waren, denn noch am SamSrog war
„ verschiedenen Geschäften noch VorrM von diesem Artikel,
jedenfalls dürfte sich empfehlen die Nahrungsmittelkommis,
wn mehr als bisher zur Mitwirkung heranzuzieben._

Wiesbadener TheaterEl
Königlich,, «! Theater.

Freitag, 13. Ab A Violanta. Hierauf. Der
Ring êr Polykrates

Samstag , 14 Zum 1. Male. Perlen.

Zeichnet Kriegsanleil

Bekanntmachung*
Montag, den 16. April, Vormittags lo|

anfangend, kommen im Bierstadter Gemeind«
Distrikt Wellborn Nr. 8

36 Rmtr. Eichen Scheitholz
100 Stück eichene Wellen
221 Rmtr. buchenes Scheit- uud Knirps
4 Haufen Reiser
1430 Stück Wellen

Be;

Reöaht

Nr

Nr
zur Versteigerung.

Der Anfang wird bei Holzstoß
gemacht.

Bierstadt,  den 13. April 1917
_ Der Bürgermeister. Hof
Freitag, den 13. April gelangt für sämtl. F

Der

der Kolonialwarenkarten bei den Kolonialwarenh
Ludwig Stern , Langgaffe
Karl Ludwig Mayer, Rathausstraße

August Reifenberger Ww., Rathausstraft
Georg Bach Ww., Hintergasse

Konsum-Verein für Wiesbaden u. Umgegend, Sch
Ermeier, Erbenheimerstr.
Karl Stiehl, Erbenheimerstraße
Konsum-Verein für Hauswirtschaft,
Ludwig Rock, Ecke Lang- und Vorder
Heinrich Singer, Wiesbadenerstr.
Val. Stadtmüller, Wilhelmstr.
Karl Zobus, Blumenstr. .
Sternberger, Ecke Moritz- u. WieSbade Deutschen

Maisgries zum Verkauf. iaide Krie
Die Person wird mit 30 Gramm Maisgries Vers schuldet un

Folge 10 der Kolonialwarenkarte wird ausgesch«demhöhni
wozu nur der Händler berechtigt ist. jj.e9

Bier stadt,  den 12. April 19,7.
Der Bürgermeister . Hofmai  Limen, da
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Nach der mit dem 12. April 1917 in Kraft trete Kch den F
Verordnung über Gemüse, Obst und Südfrüchte Pwn konr
3. April 1917 bedarf jeder, der im Deutschen
Großhandel mit Gemüse, Obst oder Südfrüchten
ben will, vom 10. Mai 1917 ab neben der in der
ordnung über den Handel mit Lebens- und Futt«
teln und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 34|
1916 vorgsft-rieöenen Erlaubnis einer lesondereil
nehmigung durch die Reichsstelle für Gemüse und
Geschäftsabteilung.
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Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis i>”
Bier stadt,  den 12. April 1917. binnen uw

Der Bürgerm?ister. HosniW-n hat uv
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Anläßlich unserer silbernen Hochzeit
sagen wir auf diesem Wege für
die schönen Geschenke, sowie für
die vielen Glück- und Segens¬
wünschen unseren̂ tiefgefühlten

Dank.

Friedrich Wilh.Mayer
und Frau.
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